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AKTIVITÄTSHEMMNISSE
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 1993-2016.



AKTIVITÄTSHEMMNISSE IN DER METALLINDUSTRIE
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2010-2016.
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SCHWIERIGKEITEN BEI NEUEINSTELLUNGEN
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2016.
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DAUER DER PERSONALSUCHE NACH QUALIFIKATION
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NEUEINSTELLUNGEN UND SUCHABBRÜCHE

Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2010-2016.

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Neueinstellungen (in Tsd.)
Insgesamt 4.707 3.974 4.747 5.384 5.296 4.908 5.664
Kleinste Betriebe (1 bis 9 Beschäftigte) 638 692 850 981 834 757 829
Kleine Betriebe (10 bis 49 Beschäftigte) 1.392 1.191 1.240 1.463 1.543 1.475 1.534
Mittlere Betriebe (50 bis 249 Beschäftigte) 1.335 1.062 1.314 1.504 1.290 1.423 1.644
Große Betriebe (ab 250 Beschäftigten) 1.342 1.029 1.343 1.437 1.628 1.253 1.657

Suchabbrüche (in Tsd.)
Insgesamt 736 448 517 953 725 808 800
Kleinste Betriebe (1 bis 9 Beschäftigte) 332 190 221 311 277 344 371
Kleine Betriebe (10 bis 49 Beschäftigte) 261 164 191 418 312 328 307
Mittlere Betriebe (50 bis 249 Beschäftigte) 117 77 94 188 118 106 103
Große Betriebe (ab 250 Beschäftigten) 26 16 12 35 18 30 19

Suchabbrüche in % (relativ zu den Neueinstellungen)
Insgesamt 16% 11% 11% 18% 14% 16% 14%
Kleinste Betriebe (1 bis 9 Beschäftigte) 52% 27% 26% 32% 33% 45% 45%
Kleine Betriebe (10 bis 49 Beschäftigte) 19% 14% 15% 29% 20% 22% 20%
Mittlere Betriebe (50 bis 249 Beschäftigte) 9% 7% 7% 13% 9% 7% 6%
Große Betriebe (ab 250 Beschäftigten) 2% 2% 1% 2% 1% 2% 1%
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GRÜNDE UND REAKTIONEN AUF SUCHABBRUCH
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2016.
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Langfristig verstärkt Engpässe bei nicht-akademischen Berufe
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Quelle: Helmrich et al. (2012).



Zwischenfazit

§ Kleine und mittlere Betriebe haben mehr Schwierigkeiten bei der Stellenbesetzung als größere
Betriebe.

§ Qualifikation spielt eine entscheidende Rolle: Branchen mit überdurchschnittlich vielen
qualifizierten Beschäftigten müssen eher mit langen Stellenbesetzungsprozessen rechnen.
Engpässe aufgrund von zu wenigen Bewerbern finden sich vor allem im Baugewerbe.

§ Gefragt sind akademische und nicht-akademische Berufe im Elektro- und Technikbereich (wie
Ingenieure oder Elektromechaniker) sowie in den Bereichen Gesundheit und Soziales (wie
Ärzte, Altenpfleger oder Erzieher).

§ Betriebe mit einem hohen Anteil älterer Beschäftigter tragen das Risiko eines künftigen
höheren Ersatzbedarfs, haben aber derzeit weniger Schwierigkeiten bei der Rekrutierung von
Fachkräften.

§ Bildungsinvestitionen können ebenso wie Maßnahmen zur Verbesserung der Vereinbarkeit
von Beruf und Familie sowie zum Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit Älterer helfen, Personal
zu binden und neue Mitarbeiter zu gewinnen. Jedoch sind altersspezifische Maßnahmen in
der betrieblichen Praxis nach wie vor nur wenig verbreitet.

§ Gute Arbeitsbedingungen können die Attraktivität eines Betriebes steigern und damit
Stellenbesetzungsprobleme verringern.
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Weiterlesen?
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Chancen betrieblicher
Personalpolitik
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Industrie 4.0
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Industrie 4.0

Investitionen und Auswirklungen auf die Beschäftigung
§ Für 18 % der befragten Betriebe ist die Nutzung moderner digitalisierter Technologien zentraler

Bestandteil des Geschäftsmodell, 31 % beschäftigten sich nicht mit der Nutzung, 51 % ordnen sich
mittig zu

§ Dienstleistungsbranche, weniger Produktion

§ Vorreiterbetriebe bauen im Unterschied zu den Nachzügler einfache Tätigkeiten und nicht-
wissensbasierte Dienstleistungen ab, dafür entstehen Arbeitsplätze auf Expertenebene→ mehr
Hochqualifizierte
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Industrie 4.0

Digitalisierung verändert die betriebliche Personalpolitik
§ Kein Personalabbau, aber gestiegene Beschäftigungsdynamik, d.h. mehr offene Stellen, mehr

Suchabbrüche und daher auch mehr Beschäftigungspotential.

§ Aber: Neue Anforderungen und wandelnde Arbeitsbedingungen.

§ Weiterbildung, sozial-kommunikative Fähigkeiten und Teamkompetenz sind signifikant häufiger
gefragt.

§ Termindruck, Überstunden, wechselnde Arbeitszeiten und -inhalten können für Stress sorgen.

§ Daher: Durch betriebliches Gesundheitsmanagement oder arbeitgeberseitige Kompromisse an den
Mitarbeiter/in ausgleichen (Warning/Weber 2017).
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Generation Z?
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Quelle: www.hwzdigital.ch



Generation Z nutzen

Georg-August-Universität Göttingen
Institut für Soziologie

Dr. Judith Anna Czepek
E-Mail:ijudith.czepek@uni-goettingen.de

30.05.2017 Dr. Judith Anna Czepek | Fachkräftesicherung in Zeiten des demographischen Wandels | Arbeitgeber Forum 2017 18

Internet nutzen

§ Apps

§ Links zu Social Media, damit Ihre Inhalte
geteilt werden

§ Fans und Follower einladen

§ Special offers anbieten

§ Regelmäßige, interessante Updates
produzieren

§ Von Bloggern empfehlen lassen

§ Contests veranstalten

§ Kommentare zulassen und Mitautoren
gewinnen

Personalpolitik

§ Arbeitgeberattraktivität („Employer Branding“)

§ Professionalisierung des Recruiting

§ Arbeitsbedingungen und Gesundheitsvorsorge

§ Mitarbeiterorientierte Führung

§ Eignungsdiagnostik

§ Arbeitszeit und Arbeitsort flexibel, aber work-
life-seperation

§ Klare, transparente Kommunikation

§ Infrastruktur genauso wie strukturierte
Arbeitsinhalte



Betriebe mit rückläufigen Ausbildungszahlen geben
als Gründe an:

§ Keinen Bedarf oder keine Beschäftigungsmöglichkeit,
besser: fertig ausgebildete Fachkräfte einstellen, nur
wenige stellen stattdessen Leiharbeiter oder geringfügig
Beschäftigte ein

§ Zu wenige oder ungeeignete Bewerber, Beruf nicht
attraktiv genug

§ 19 % bilden weiter anstatt aus, andere Betriebe leiden
unter Umstrukturierungen oder Verschlechterungen der
wirtschaftlichen Situation

Entwicklung des Ausbildungsverträge
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Quelle: Mohr/Troltsch/Gerhards 2015.
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Studienabbrecher als neue Auszubildende?

Quelle: Ebbinghaus 2016.
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Studienabbrecher nach Studienfach

Quelle: Heublein et al 2014.
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Rekrutierung Älterer
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2015.



Betriebliche Maßnahmen für die Zielgruppe der Älteren

Basis: Betriebe mit älteren Beschäftigten ab 50 Jahren
Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Betriebspanel 2015.
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Migration
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2017.

Arbeitsmarktintegration
§ Aktuell auf einen Arbeitsmarkt in guter Verfassung

§ Hohe Arbeitsmotivation, unabhängig vom
Bildungsstand

§ Geringe bzw. mangelnde Sprachkenntnisse sowie
fehlende formale Berufsabschlüsse erschweren
oftmals die Integration von Schutzsuchenden in
Beschäftigung

§ Wunsch parallel zu arbeiten und Sprache lernen

§ Informationsdefizite über die Bedeutung des formalen
Ausbildungsabschlusses in Deutschland

§ Hohe Bildungsorientierung kann in Konflikt mit
schneller Erwerbsintegration geraten

§ Arbeitsvermittlung mit hohem Stellenwert für die
Arbeitsmarktintegration

Internationale Migration
§ Verschiedene Formen der Zuwanderung

§ Qualifizierte internationale Zuwanderung

Europäische Binnenmigration
§ Wettbewerb der Regionen

§ Transitregionen

Nationale Binnenmigration
§ Nord-Süd-Wanderung

§ Rückwanderungspotenzial nach Ostdeutschland
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Handlungsfelder für die Zukunft
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SUCH- UND BESETZUNGSWEGE BEI DER PERSONALREKRUTIERUNG
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Quelle: Eigene Berechnungen, IAB-Stellenerhebung IV. Quartal 2015.

Verwendete Suchwege Erfolgreicher Besetzungsweg Erfolgsquote
Kleinste
Betriebe

Kleine
Betriebe

Mittlere
Betriebe

Große
Betriebe

Kleinste
Betriebe

Kleine
Betriebe

Mittlere
Betriebe

Große
Betriebe

Kleinste
Betriebe

Kleine
Betriebe

Mittlere
Betriebe

Große
Betriebe

Eigene Inserate in Zeitungen/Zeitschriften 31 37 34 36 14 16 12 14 46 42 35 37
Stellenangebot auf der eigenen Homepage 15 38 59 79 1 6 10 24 6 16 17 30
Internet-Stellenbörsen (ohne  Bundesagentur für Arbeit) 24 36 44 52 7 7 13 20 29 21 29 38
Soziale Netzwerke 8 16 15 17 1 1 2 1 14 8 11 4
Kontakt zur Bundesagentur für Arbeit + Internetangebot
+ Zentrale Auslandsvermittlung 40 44 54 53 16 18 14 8 39 40 27 14

Private Arbeitsvermittlung 5 9 14 7 2 4 4 3 33 41 26 42
Initiativbewerbungen/Bewerberliste 16 25 39 34 7 7 12 12 42 29 30 35

externer Suchweg 70 82 93 96 47 58 66 80 67 71 71 84
Interne Stellenausschreibung 6 10 21 49 1 1 2 3 23 9 10 7
Auswahl aus Azubis, Leiharbeitern, Praktikanten 3 6 6 8 3 4 4 3 91 64 63 35
Über eigene Mitarbeiter/persönliche Kontakte 61 57 50 35 48 36 28 14 78 64 55 38

interner Suchweg 65 64 63 67 52 40 34 20 80 63 53 29
Sonstiger Such-/Besetzungsweg 3 5 1 1 1 1 1 1 0 0 0 0



Projektion Angebot und Nachfrage nach Berufsgruppen
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Quelle: Maier et al. 2016 BIBB-IAB-Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen.



UNTER AKTUELLEN ANNAHMEN WIRD SICH DAS ERWERBSPERSONENPOTENZIAL
BIS 2030 UM RUND 3,6 MILLIONEN PERSONEN VERRINGERN
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Quelle: Bundesagentur für Arbeit 2016.

Aktivierungspotenzial
in Tsd. Vollzeitäquivalente

Schulabgänger ohne Abschluss reduzieren 75 - 150
Ausbildungsabbrüche reduzieren 70 - 140
Studienabbrecher reduzieren 80 - 160
Erwerbspartizipation von Menschen über 55 erhöhen 285 - 570
Erwerbspartizipation von Frauen erhöhen 255 - 510
Arbeitszeitvolumen in Teilzeitbeschäftigung steigern 455 - 890
Zuwanderung von Fachkräften steuern 450 - 900
Arbeitszeitvolumen in Vollzeitbeschäftigung steigern 300 - 600
Ausbildung und Qualifizierung vorantreiben 320 - 640

Arbeitsmarkttransparenz verbessern
Steuern und Abgaben prüfen
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Fazit

§ Von Seiten der Betriebe können durch eine Intensivierung der Aus- und Weiterbildung neue
Mitarbeiter gewonnen, die Wiedereinstiegsmöglichkeiten von Frauen verbessert und die
Beschäftigungschancen Älterer erhöht werden.

§ Verborgenes Potenzial in den gewünschten Arbeitszeiten: Eine Verbesserung der
Vereinbarkeit von Beruf und Familie und der Ausbau der Infrastruktur zur Kinderbetreuung
können zur Ausweitung der Erwerbsbeteiligung und der Arbeitszeiten, insbesondere von
Frauen, beitragen.

§ Gute Arbeitsbedingungen können Betriebe attraktiver machen und bei der Gewinnung und
Bindung von Mitarbeitern helfen.

§ Eine Ausweitung des Suchradius der Betriebe in den überregionalen und internationalen
Raum hinein kann ebenso wie die Nutzung mehrerer Suchkanälen helfen, zusätzliche
Bewerber zu erreichen. Ein besonderes Potenzial liegt hier auch in der Zuwanderung.
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VIELEN DANKKontakt:

Dr. Judith Anna Czepek
Georg-August-Universität Göttingen
Institut für Soziologie
Raum 1.116

Platz der Göttinger Sieben 3
37073 Göttingen

E-Mail: judith.czepek@uni-goettingen.de
Telefon: +49 551 39 26 079
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